
   

  1 

Abstract zu Leitfrage 3 des AGBFN-Forums „Strukturen beruflicher Weiterbildung zwischen 

‚New Work‘, demografischem Wandel und sozioökologischer Transformation“ 
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Weiterbildungsverbünde (WBV) gelten analog zu den guten Erfahrungen mit Ausbildungsver-

bünden als bewährtes Strukturkonzept zur Organisation und Bereitstellung von Weiterbil-

dungsangeboten insbesondere für KMU. WBV verfügen aber auch über das Potential, durch 

Kooperation der Akteure das Angebot qualitativ in Tiefe und Breite zu verbessern und neue 

Trends der Weiterbildung hinsichtlich Themen (z. B. Mechatronik), Lehr- und Lernformen (z. B. 

digitalisiertes Micro-Learning) sowie Begleit- und Unterstützungsstrukturen (Individualisierung 

von Weiterbildung und Beratung) zu organisieren. Damit stellen WBV eine Möglichkeit zur 

Etablierung regionaler Strukturen („Weiterbildungsräume“, vgl. Wittwer/Diettrich/Walber 2015) 

dar, mit denen auf demografische, regionale oder branchenbezogene Transformationspro-

zesse mit bedarfsgerechten Weiterbildungs- und Kompetenzentwicklungsangeboten reagiert 

werden kann. Allerdings existieren derzeit nur wenige aktuelle Forschungs- oder Evaluations-

ergebnisse (z. B Ambos u. a. 2013) zur Gestaltung und Wirksamkeit der Verbünde bzw. zur 

Vernetzung und Kooperation in der Weiterbildung zur Verfügung – mit z. T. bedenklichen Be-

funden (z. B. Büchter 2000) bzgl. der Potentiale und Umsetzungserfolge von WBV. 

Grundsätzlich sind WBV´s auf der Angebotsseite aktiv, fördern aber auch die konkrete Nach-

frage nach Weiterbildung durch passfähige Inhalte und Strukturen und erhöhen somit u. U. 

auch die Chancengleichheit im Zugang zur Weiterbildung (Diettrich/Elsholz 2007). Hierfür kön-

nen WBV unterschiedlich konturiert sein, z. B. als regionaler, branchenspezifischer oder the-

matischer Verbund und zudem lediglich aus Unternehmen mit losen Beziehungen bestehen 

(KMU-Verbund im Handwerk) oder sich an Liefer- oder Prozessketten (z. B. Hersteller/Leitbe-

trieb mit Zulieferern) bzw. an regionalen Arbeitsstrukturen und -aufgaben (Hafenwirtschaft, In-

dustriegebiete, StartUp-Zentren) orientieren. Das BMAS fördert die Strukturentwicklung über 

WBV´s seit 2020 finanziell und ideell (BMAS 2020). 

In Mecklenburg-Vorpommern (M-V) werden die zur Bewältigung der beschriebenen Transfor-

mationsprozesse notwendige Qualifizierung und Kompetenzentwicklung durch drei zentrale 

Einflussfaktoren erschwert: Erstens impliziert die Dominanz von KMU mit insbesondere Klein- 

und Kleinstunternehmen in z. T. eher weiterbildungsfernen Branchen eine geringe betriebliche 

bzw. berufliche Weiterbildungsbeteiligung: Faktoren, die in bundesweiten Studien zur Weiter-

bildungsbeteiligung (z. B. BMBF 2022) auf ein eher geringes Engagement hindeuten (Be-

triebsgrößen, Branchenstruktur, Alter und Qualifikation der Beschäftigten), sind in M-V domi-

nierend. Zweitens führt die geographische Lage vieler Betriebe in ländlichen Räumen mit z. T. 

schlechter Internetanbindung und möglicherweise fehlenden digitalen Kompetenzen von Be-
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schäftigten und Führungskräften dazu, dass zentral bereitgestellte Angebote nicht wahrge-

nommen werden (können), außerdem scheint ein Vertrauensverhältnis zwischen KMU und 

regionalen Bildungsanbietern in M-V besonders wichtig zu sein. Drittens implizieren das zu-

rückgehende Erwerbspersonenpotenzial und Fachkräfteengpässe in vielen Branchen einer-

seits Kompensationsstrategien durch Höherqualifizierung und Produktivitätsentwicklung, an-

dererseits verhinderte die gute wirtschaftliche Lage bisher Bereitschaft und Teilnahme an be-

ruflicher Weiterbildung. 

Am Beispiel des Ende 2021 gestarteten Weiterbildungsverbunds „WeDiKo Wind – Weiterbil-

dung digitaler Kompetenzen in der Windenergiebranche“ in Mecklenburg-Vorpommern wer-

den Voraussetzungen und strukturelle Rahmenbedingungen für die Gestaltung nachhaltig 

wirksamer Weiterbildungsverbünde diskutiert und ein Beitrag zur Beantwortung der Leitfrage 

3 geleistet.  
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